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Viele Gründe sprechen für einen Markteintritt nach Chile und Peru 
Kurzbeschreibung der Zielländer 

Gerade die Auswirkungen der letzten Wirtschafts- bzw. Finanzkrise haben die Stabilität des chilenischen und peruanischen Marktes unter Beweiss gestellt. 

Für das kommende Jahr erwarten Chile und Peru wieder Wachstumsraten von ca. 5 Prozent.

Chile als eine konsolidierte Wirtschaft mit den stabilsten wirtschaftlichen und  politischen Rahmenbedingungen in Lateinamerika hat mit Peru eine der dynamischsten Volkswirtschaften Südamerikas  zum Nachbarn. Selbst im Krisenjahr konnte die peruanische Wirtschaft ein Wachstum verzeichnen. 

Chile

Was Chile für deutsche Unternehmen besonders interessant macht, sind die günstigen Rahmenbedingungen. Dazu gehören die politische Stabilität, eine verlässliche Wirtschaftspolitik und Gesetzgebung sowie die geringe Korruption. Nach einer Studie der Organisation „Transparency International“ nimmt das Land bezüglich der Korruption von 180 Ländern Platz 25 ein, knapp hinter Frankreich, Saint Lucia, Katar und Belgien. Chile ist damit nicht nur das Land mit der geringsten Korruptionsrate in Südamerika, sondern auch im internationalen Vergleich eines der korruptionsfreisten Länder.

Ein weiterer Vorteil ist die hervorragende Infrastruktur, welche nach neuesten Studien die beste in ganz Süd- und Mittelamerika ist.

Beim Index der ökonomischen Freiheitsgrade der US Heritage Foundation 2010 belegt Chile Platz 10 (USA: Platz 8) von 179 Ländern und damit den vordersten Platz in Lateinamerika. 

Am 11. Januar 2010 wurde Chile als erstes südamerikanisches Land in die OECD aufgenommen. 

Berichte internationaler Banken und Finanzinstitute betonen, dass Chile das Wirtschaftswachstum Lateinamerikas auch in den kommenden Jahren mit anführen wird. Im internationalen Vergleich bzgl. der wirtschaftlichen Freiheit liegt Chile mit einem 11. Platz noch vor Deutschland und den USA.

Die erfolgreiche Performance des Landes, seine internationale Anerkennung sowie das erfolgreiche Zusammenwirken von Staat und Wirtschaft zum Zwecke einer konsequenten Diversifizierung der Zielmärkte für chilenische Produkte finden in der Vielzahl von Freihandelsabkommen ihren Niederschlag.

Aufgrund der Freihandelsvereinbarungen liegt der  reale Durchschnittszollsatz bei 1,4%, obwohl der einheitliche Einfuhrzollsatz 6% beträgt. Der seit 25 Jahren offene Markt hat dafür gesorgt, dass heute eine enorme Zahl internationaler Unternehmen von Rang und Namen in Chile vertreten sind. 

Aufgrund des hohen Wettbewerbsdrucks und seiner Markttransparenz ist Chile für viele ausländische Firmen ein beliebter Testmarkt für Lateinamerika. Es gilt: “Wer hier Erfolg hat, wird auch in den anderen Ländern erfolgreich sein“. Zudem ist Chile dank seiner modernen Häfen am Pazifik ein wichtiger Umschlagplatz für den Handel anderer südamerikanischer Länder mit Asien und Nordamerika. Das Land besitzt somit das Privileg, ein bedeutender Anlaufpunkt in der südlichen Hemisphäre zu sein.

Bereits unter Ex-Präsidentin Bachelet begann die chilenische Regierung durch eine gezielte Innovations-Strategie den bisher vergleichsweise schwach ausgeprägten Sektor der Forschung und Entwicklung zu stärken, nicht zuletzt um die Wirtschaft zu diversifizieren und nachhaltiger zu gestalten.

Seit dem 17. Januar 2010 ist erstmals nach  der Pinochet-Diktatur  wieder ein konservativer Politiker Präsident in Chile. Der Rechtskonservative Sebastian Piñera gewann die Stichwahl nach Auszählung der Stimmen mit 51,61%. Sein Gegner, Expräsident Eduardo Frei, der seit fast 20 Jahren regierenden Mitte-Links-Koalition Concertracion, erhielt  48,38% Stimmen. Das Kabinett der neu gewählten Regierung hat einen starken technokratischen Akzent und stützt sich auf viele Wirtschaftstreibende aus dem engeren Umfeld Piñeras. 

Trotz des politischen Richtungswechsels in Chileist davon auszugehen, dass sich am grundlegenden wirtschaftspolitischen Kurs des Landes wenig ändern wird. Piñera wird allen Annahmen nach einen unternehmensfreundlicheren Kurs fahren als seine Vorgänger. Erklärte Ziele der Regierung sind die Effizienz und Innovationsfähigkeit der Wirtschaft weiter zu verbessern. Bis 2018 möchte Piñera ein Wirtschaftswachstum von 6% erreicht haben. 

Peru

Der internationalen Finanzkrise zum Trotz befindet sich die peruanische Wirtschaft weiterhin auf Wachstumskurs. Große Rohstoffvorkommen und immer neue Exportrekorde beflügeln die Investitionen und den Konsum im Inland, deren Dynamik konstant zunimmt. Nach Wachstumsraten zwischen acht und zehn Prozent ist Peru auch 2009 um ca. 3,5 Prozent gewachsen. Die peruanische Regierung verfolgt konsequent einen liberalen Wirtschaftskurs. In diesem Rahmen wurden in jüngster Vergangenheit zahlreiche Freihandelsabkommen ausgehandelt, von denen zusätzliche Wachstumsimpulse erwartet werden. 

Von dem mit den USA abgeschlossenen und am 1. Februar 2009 in Kraft getretenen Freihandelsabkommen verspricht man sich nicht nur positive Auswirkungen für die eigene Exportwirtschaft. Darüber hinaus ist davon auszugehen, dass auch zahlreiche Unternehmen aus Nachbarstaaten die Chance nutzen werden, ihre Investitionen in Peru voranzutreiben, um von dort aus zollfrei in die USA exportieren zu können. Weitere Abkommen, beispielsweise mit China oder Kanada, wurden ebenfalls bereits verwirklicht. Ein weiterer Schub für die Wirtschaft wird von den bevorstehenden Abschlüssen der Verhandlungen über Freihandelsverträge mit der Europäischen Union, Japan und Südkorea ausgehen. Durch ein solches Abkommen könnten sich Unternehmen aus der Europäischen Union einen attraktiven neuen Wachstumsmarkt erschließen. Die Verhandlungen befinden sich zurzeit in der Endphase. Damit öffnet sich Peru immer weiter den internationalen Märkten und gehört zu den Gewinnern einer immer enger verflochtenen Weltwirtschaft. 

Kurzbeschreibung der  Geschäftsmöglichkeiten in Chile und Peru
Bergbau Chile und Peru
Dies umfangreichen Investitionsprojekte eröffnen für die Zulieferer neue Geschäftschancen im Bergbausektor Chiles und Peru. u.a. für Anbieter von Bergbautechnologie Tagebautechnik, Technik für Untertagebau, Robotik, Kommunikationstechnik, aber auch Ressourcenmanagement (Wasser, Energie), Altlastensanierung, Messtechnik u.a.
Energie Chile und Peru.

Geschäftschancen gibt es für deutsche Unternehmen im Absatz von Kraftwerkstechnik, Filtertechnik, Inspektionsgeräten, Netzsicherheit, dezentrale Versorgungslösungen, Sensortechnik u.a. vor allem im Zusammenhang mit der Nachfrage nach umweltfreundlichen und effizienten Technologien im Rahmen der traditionellen Energieerzeugungsverfahren.

Sicherheitstechnik/ Arbeitssicherheit Chile und Peru
Die Nachfrage im Bereich Sicherheitstechnik wird im Ergebnis des letzten grossen Erdbebens in Chile eine explosiven Zuwachs sowohl in Chile als auch Peru (ebenfalls Erdbebengebiet) erfahren. 

Zum einem im Bereich Sicherheitstechnik in Gebäudeausrüstungen aber vor allem im Bereich spezielle Sensor- und Messtechnik, Kommunikationssystem, Ausrüstungen für Katastrophenschutz in seiner ganzen Bandbreite
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